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Aboenne nent für Stetun monatlich 50 Pfeunitzt, 
at Trap rlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Marl, 


mit Landbrieſträgergel 2 Wars 80 


St 


Deut ſcher Meichs tag 
45. Sitzung vom 3. Februar. 

Bräfident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 121 r. . \ 

20 Ei des Bundesraths: Dr. Stephan 
und Andere. 

Dir Präſident läßt durch den Schrift. 
führer ein Schreiben des Reichskanzlers zur Ver⸗ 
Iefung bringen, im welchem die Genthmigurg des 
Reichstages zur ſtrafrechtlichen Verfo gung der Abgg. 
Geiſer and Frohme nachgeſucht wird. Diejelden (der 
ſozlaldemo k auſchen Partet angehörig) find bekaust⸗ 
lich bezichtigt, ihre Elſenbahn⸗Freikarten in Frank⸗ 

am Main zur koſtenfren Beförderung des 
Gepäcks dritter Perſonen widerrechtlich benutzt zu 
haben. 

Das Schreiben des Reichslanzlers geht an die 
Geſchäfte orda ungs⸗Kommiſſion. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der Etatsberathung. 

Etat der Poſt- und Telegraphen- Verwaltung. 

Das Haus fetzt debattenlos und entſprech ted 
dem Antrage ber Budget⸗Komwiſſlon die Poſttion 
„Für Beförderung der Poſten, ſowle fer Anlagen 
im Inttreſſe des Poſtbeförderungsvienſtee“ von 14 
Mitionen auf 13,650,000 Mark herab. 

Beim Titel „Baukoſten“ nimmt der ſortſchritt⸗ 
liche Abg. Stoll die Staats baubeamten gegen die 
nach feiner Meinung uaberechtigte Kritik in Schutz, 
die neulich der Abg. Relchenſperger (Köln) geübt. 
Dieſe Angriffe ſtäͤnden auf keiner höheren Stufe als 
diejenigen, die von derſelben Seite gegen den Archt⸗ 
tekten des Miniſteriums des Juntrn im Abgeord⸗ 
netenhauſe ausgegangen ſtien und Ach ſehr bald als 
ſo grundlos wie möglich heraus geſtellt hätten 

Der Abg. Reichenſperger (Köln) er⸗ 
klärt, dies nicht zugeben zu önnen. Er ſei ſich bei 
ſeinen Ausſtellungen bewußt geweſen, feſten Boden 
unter den Füßen zu haben, und er knüpfe ts an 
Thatſachen an. Den Vorwurf unberechtigter Kritik 
müſſe er zurückweiſen. 

Auf eine Anfrage dis Abg. Sonnemann, 
weshalb bei den Telegrammen neuerdings die An⸗ 
gabe der Wortzahl in Wegfall gekommen ſei erwi⸗ 
dert der Bundtskommiſſar, Geh. Poſtrath Mieß⸗ 
ner, daß dieſe Einrichtung im Interrſſe der Ber- 
einfachung des Betriebes getroffen worden und 
daß der beabſichtigte Zweck thatſächlich erreicht wor 
den ſel. 

Die Erörterung darüber, ob die Poſtverwal⸗ 
tungs gebäude zu luxurlös gebaut werden oder alcht, 
hat ſich jo ſehr zu einem integrirenden Theil der 
Etatsberathungen ausgebildet, daß man wirklich von 
einer beſonderen „Poſtbautenfrage“ ſprechen kann. 
Dieſelbe ſplelte denn auch heult in der Debatte 
über den Titel „Herſtellung eines neuen Dienfige- 
bäudes in Köthen, erfte Rate 80,000 Mark“, eine 

Rolle, die über den verhältnißmäßlg untergeordneten 

Anlaß weit hinaus ging. 

er fortſchrütliche Abgeoronete Dr. Möller 

„ ichberg), der ſchon in der Budget⸗Kommiſſion 
uf mözlichſte Sparſamlelt im Bauweſen gedrungen 
kam heute auf dieſes Thema zurück und verlas zu. 
nächſt eine Reſolution, dir er dem Haufe zur Be- 
ſchlußfaſſung unterbreiten will und nach welcher auf 
thunlichſte Vermeidung von allem Luxus in der 
Ausschmückung der Facaden, in der Höhe der Stock. 
wer le, in der Verwendung von echten Materialien ꝛc. 
geſehen werden ſoll. Weitere Aus führungen behält 
er ſich für die Zeit vor, wo ſeine Reſolution zur 
Birathung gelangen wird. 

Abg. Dr. Reichenſperger Mitt im 
Allgemeinen den Poſtbauſttl. Er empfiehlt, wieder 
zum altgetmaniſchen Bauſtil zurückzukehren und ſeien 
Bauſtudien in das 13. und 14. Jahrhundert zu 
verlegen. Der diuiſche Norden Biete die Seiten 
Mufter für Hochbauten nach allen Richtungen dar. 
Auch dleſer Redner erklärt ſich entſchteden gegen jebın 
Luxus bei unferen öffentlichen Bauten. 

Staateſekretär Dr. Stephan: Er jei dem 
Vortrage des Vorredners mit der allergrößten Auf- 
merfjamkeit gefolgt. Er begrüße die Rere des Abg. 
Reichenſperger immer wie eine Oaſe ia der Dede 
der Etatsberathung. Wer Hiebe austhellt, müſſe 
auch Stiche empfangen können. Seine Sympathie 
ſel deshalb auch auf Seite des Vorredners, denn 
die Baukunſt ſel ein Gemeingut der ganzen Nation 
und in manchem Laien ſteckt viellelcht ein ſehr guter 
Architekt. Er erinnere aber daran, daß derſelbe 
Redner früher für eine größere Berücſichtigung der 
Aeſthetil bei den öffentlichen Bauten eingetreten if 


Abend- Ausgabe. 
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und den Kaſernenſtil mit Nachdruck bekämpft hat. dorff, welcher den Neubau an ſich für unum⸗ 
Es ſei ſchon vom Referenten hervorgehoben worden, 


daß die Poſtverwaltung in 14 Jahren insgeſammt 
28 Millionen Mark verbaut habe; das mache auf 
das Jahr 2 Millonen Mark aus. Was will dieſe 
Summe jagen für einen der größten Verwaltungs 
zwe ige, der ſich von Jahr zu Jahr vermehrt. So 
habe die Zahl der Poſifendungen im Jahre 1876 
betragen 1000 Millonen. im Jahıe 1882 bereits 
1500 Miuionen; die Zahl der Poſtanſtalten im 
Jahre 1876: 7000, fetzt 10 700; Geſammtper⸗ 
ſonal 60,000, jetzt 67,000; die Einnahmen der 
Reiche poſtverwaltung ſeien in demſelben Zeitraume 
von 117 auf 146 Millionen Mark geſtie gen. Der 
Be lebhr an den Poſtſchaltern belaufe ſich auf 
1,200,000 Menſchen täglich. Das ſel doch eine 
ſehr erhebliche Frtqarnz, der geger über es doch nicht 
ganz gleichgüllig ſein kann, in welchem Zuſtande 
ſich die Poſtränme beſtaden. Von Luxus jei bei 
den Poß bauten nicht die Ride; man verwechſele 
anſcheinend Luxus und Stil; die Poſtverwaltung 
baut ſolide und trage der Aeſthetik und dem eigen 
teümlichen Baufil der Stätte nach Moͤglichleit 
Rechnung. 

Abg. Stoll iſt der Meinung, daß die Er- 
ſparnſſſe der Facaden zehnmal mehr Schaden brin⸗ 
gen, als ſie Nutzen bringen würden. Gerade das 
Reich hade alle Urſache, wöglichſt darauf zu halten, 
daß kunſtgerecht und ſtilvoll gebaut werde. 

Abg. Münch (Fortſchrittspartet) ſpricht gegen 
jede luxurlöſe Ausſtattung und für größtmöglichſte Er⸗ 
ſparniß bei den Pofibaulen. Dagegen erklärt er 
fi dafür, daß die Zahl der eigenen Poſtgebände 
vermehrt und die in der Poſtverwaltung gemachten 
Eiſparniſſe zur Gehalts Aufbeſſerung der Beamten 
verweubet werden. 

An der Diskuſſion betheillgen ſich noch der 
Ober⸗Poſtrath Dr. Fiſcher und der Abg. Dr. 
Möller, der Erſtere, um dle Vorwürfe der man⸗ 
gelnden Sparſamkeit wiederholt als unbegründet zu · 
rückzuweiſen, der Letztere, um dem Abg. Münch zu 
ſekundiren. 

Die Poſition ſelber, an die ſich dleſe aus führ⸗ 
licht Debatte geknüpft hatte, wird ſodann, unter 
Abſetzung einer Summe von 20,000 Mark ge- 
nehmigt. 

Ebenfalls bewilligt wird die Forderung von 
81,000 Mark für ein neues Dienſtgebäude in 
Schlettſtadt und die Forderung von 50,000 Mark 
für ein Dienſtgebäude in Verden, obwohl die Kom⸗ 
miſſion die Streichung der letzteren Poſttion bean- 
tragt hatte. Indeſſen gelang es den Ausführungen 
der Abgg. Baron Arne wald und Dr. Windt ⸗ 
horſt, die Maſorität von der Dringlichkeit des ge- 
forderten Neubaues zu überzeugen. 5 

Eine längere Debatte wird veranla ur 
die Forderung 26 erſten Rate von 464,000 M. 
für ein neues Dienſigebäude in Hamburg. Die 
Kommiſſion beantragt die Streichung und will nur 
64000 Mark als Miethe für die unumgänglich 
nöthigen Räumlichlellen bewilligen; außerdem ver⸗ 
langt fie tine ſorgfältigere Durcharbeitung der Vor 
lage, reſp eine beſſere Begründung und Spezialiſt 
rung des Koſtenanſchlages. 

In der Berathung der Poſition ſprechen die 
Algg. Soll, Nee und Retchenſperger 
(Krefeld) den Wunſch aus, daß für das neue Poſt⸗ 
gebände eine allgemeine Konkarrenz unter den deut 
ſchen Architekten aus geſchrienen werden möge, eine 
Anregung, welcher der 

Staateſelrttär Dr Stephan gern Folge zu 
leiſten ſich bereit erklärt; inbeſſen bittet er, von der 
Entſcheidung über dieſe ſekundäre Frage nicht die 
Bewiligung der geforderten Summe von 464,000 
Mark abhängig machen zu wollen. Der Neubau 
jet dringend nothwendig angeſichts des fortgeſetzt 
ſich ſteigernden Verkehrs in Hamburg. 

Auch der hamburgiſche Bundes bivollmächligte 
Dr. Krüger ersucht aus den nämlichen Gründen 
um die Bewilligung der Poſition. Er wei na⸗ 
meutlich darauf hin, daß der Vertrag, welchen die 
Poſtverwaltung mit dem Senat abgeſchloſſen, für 
das Reich ſehr günfig ſel, und daß es fraglich er 
ſcheir en wüſſe, ob bel Ablehnung der Etat⸗ forderung 
und fomit auf neuen Grundlagen ſich ein gleich 
vorthellhaftes Ablommen werbe erzielen laſſen. 

Der Abg. Dr. Möller theilt dies Bedenken 
nicht und glanbt vielmehr, 
Vertrag auch im nächſten Jahre erneuern werde. 

Dagegen finden die Vertreter des Bundesrateg 
eine ſehr warme Unterſtützung 
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beim Abg. v. Kar- hefligen Schmerzen, da fein 
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katzündung am Bein) wieder aufgetreten iſt. Heute 


gänglich hält, und es außerdem ale im Jntereſſe ſoll jedoch eine erhebliche Beſſerung wahrnehmbar 
der Billigkeit liegend erachtel, den Hamburgern ent- ſein. Da die Schmerzen — abgeſehen vom letzt⸗ 


gegenzukommen, die jetzt durch die gewal igen Zoll 
bauten ſchwere Opfer für Geſammtbeutſchland bringen. 

Eine vermittelnde Stellang nimmt der Abg. 
Löwe (Berlin) ein. Um nämlich auszusprechen, 
vaß der Reichstag die Abſicht habe, auf dem ange⸗ 
botenen Platz ein Poſtdienſtgebäude zu errichten, be⸗ 
antragt er, daß außer den in Rede ſtehenden 64,000 
Mark roch 30,000 Mack zur Bean beltung des 
Projelis, zuſammen alſo 94,000 Mark, bewilligt 
werden mögen. 

Staatsſekectär Dr. Stephan erkennt zwar 
das Wohlwollen, das in vieſem Vorſchlage liegt, 
gern an, bittet aber trotzdem um die Bewilligung 
der geforderten Sum we. 

Die Mehrheit tritt inveſſen dem Antrage Löwe 
bei, indem ſie gleichzeitig din Autrag der Budget- 
kommiſſton ablehnt. e 

Von der Pofliion von 359,000 M. für ein 
ntues Poſtgebäude in Breslau bewilligt das Haus 
uur 209,000 M. zur Erwerbung des Grund und 
Bodeus; geſtrichen wird ſodann die erſte Rate für 
ein neues Gebäude in Leer (90,000 Marl.) 

Von den für Bromberg geforderten 100,000 
Mark werden nur 50,000 M. bewilligt; der Kü⸗ 
ſtriner Poſtneubau (8000 M.) fällt, desgleichen das 
ntue Dienſtgebände für Pösnel, trotzdem der ſezeſſ. 
Abg. Dr. Baumbach um die Bewilligung bittet 
mit dem Hinzufügen, daß der Neubau äußerſt dring⸗ 
lich jet und daß das bisherige Poſtgebäude von 
Fremden oft genug mit dem Armenhauſe verwechſelt 
werde. 

Belm Etate titel „Niues Poſtgebäude in Glatz, 
151,000 Mark“, beantragt Abg. Lö we (Berlin) 
die Zurückverweiſung an die Kommiſſton, da es ſich 
um einen Fall has dle, der das Budgetrecht des 
Hauſes antaſte. Das zu erwerbende Grundſtück jet 
nämlich von einem Bauunternehmer im Jahre 1879 
in der Abſicht errichtet worden, daß daſſelbe jpäter 
von der Poſtverwaltung gegen hohe Mielhe benutzt 
werde, reſp. daß die Poſt das Vorkaufsrecht haben 
ſolle. Auf dieſe Weiſe lomme das Haus um das 
ihm gewährleiſtete Recht der Forderung der Vor⸗ 
legung der Baupläne. Sein Antrag bezwecke, dem 
General Poſtamt Gelegenheit zu geben, in der Kom ⸗ 
miſſlon nachzuweiſen, daß die Befürchtung zutreffend 
ſei, das Geſetz ſei hier umgangen worden. Man 
müſſe hier klar ſehen und für die Zukunft ein ſol⸗ 
ches Verfahren verbieten. 

Bei der Diskuſſion ſprechen ſich die Abgg. 
Richter (Hagen), Dr. Lasker und Dr 
Windthorſt für die Zurückweiſung an die 
Korsmiſſton, der Referent und Abg. v. Kar ⸗⸗ 
dorff für die Bewilligung der Poſition aus. 

Hierauf wird die Sitzung vertagt. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 

Tages ordnung: Fortsetzung der zweiten Etatz- 
Berathung. 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 4. Februar. Prinz Friedrich Karl 
halte, wie gemeldet wird, die Nachrſcht von dem 
Ableben feines Vaters in Aſſuan am oberen Nil 
erhalten. Von dort her rührte auch ſeine Depeſche, 
die am Mittwoch, den 24., alſo 3 Tage nach dem 
Tode des Prinzen Karl, hier eintraf und in welcher 
er kundgab, feine Reife ſofort unterbrechen und nach 
Berlin zurückkehren zu wollen. Erſt nachtem von 
hier aus dem Prinzen, vornehmlich mit Bezug auf 
die Entfernung, von biefem Vorhaben abgerathen 
war, beſchloß der Prinz, feine Relſt fortzuſetzen. 
Dieſelbe erleidet nur infofern eine Beſchränkung, als 
der Prinz, der urſprünglich gegen Ende März bier- 
her zmückzukehren gedachte, unumehr gegen Mitte 
März in Berlin eintreffen dürfte. Im Uebrigen 
wird die Reiſe programmmäßig is der Weiſe, wie 
fe bereite früher angereutet war, vor ſich gehen. 
Der Prinz wird Paläſting brreiſen, ſich dann nach 
Griechenland begeben und ſelne Reife über Konſtan⸗ 
tinopel oder auf dem kürzeſten Wege über Italen 
anzutreten. Hinſichtlich der letzteren Eventnalltät if 
von demſelben noch kelne Entſcheidung getroffen. 


— ueber das Beſiaden des Fürſten Bismarck, 


genannten Uebel — auch die uturalgiſchen Geſichts⸗ 
ſchmerzen den Kanzler oft ganz plötzlich und uner⸗ 
wartet überfallen und er alsdann faſt usfähig if, 


eine Unterhaltung zu führen, ſo hat er ſich ſchon 
jeit einiger Zeit nahezu völlig zurückgezogen und 
gegen jeden Verkehr mit der Außenwelt abgeſperrt, 
was ſich vielen Persönlichkeiten, die früher öfter mit 
dem Fürflen Unterredungen theils mehr geſchäftlichen, 
theils mehr privaten Charakters hatten, natürlich 
Wiiſe ſehr fühlbar macht. — Wir lönnen noch 
hinzufügen, daß Profeſſor Frerichs von der Univer⸗ 
ſität, diſſen Rath der Kanzler bekanntlich ſeit zwei 
Jahres einzuholen pflegt, geſtern ſowohl wie vor⸗ 
geſtein den Zuſtand des Patienten gründlich unter⸗ 
just hat. Dieſe hervorragende ärztliche Autorität 
crllärte, wie uns berichtet wird, daß der Zuſtand 
des Kanzlers trotz aller Schmerzhaftigkeit keine Be⸗ 
ſorgniß erregende Momente aufwelſe. 
Ausland. i g 

Wien, 3. Februar. In bieſigen diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen verlamtet jetzt mit Beſtimmtheit, Ruß⸗ 
land werde ſeine Zuſtimmung zur Verlängerung des 
Mandats der europälſchen Donau⸗Kommiſſtion da⸗ 
von abhängig machen, daß ihm das Recht zur Re⸗ 
gulirung des Kilta⸗Armts gewahrt werde. Man 
glaubt, die Frage werde auf der Londoner Kon⸗ 
ferenz lebhafte Erörterungen veranlaſſen. 

Die „Wiener Allgem. Zeitung“ meldet, der 
Ausgleich zwiſchen der preußiſchen Verwaliung 
Staats bahnen und den öſterreichiſchen Bahn 


perfekt belrachtel 1 5 


in einer bischen Aus einanderſetzung mit dem Mi⸗ 
nifter Maphach behoben habe. Die in den nächſien 
Tagen ſtattſin dende Konferenz der ͤͤſlerreichiſch · unga⸗ 


erledigen haben. 

Baron Calice verlangte von der Pforte in be⸗ 
ſtimm ter Weiſe eine endlicht Entſcheidung in der 
Eiſenbahn⸗Anſchlußfrage. Der Botſchafter erinnert 
die Pforte daran, daß ſie früher als Grund ihrer 
Zögerung angegeben, ſie müſſe ſich vorher mit dem 
Kon ſortium Huſch über anderweitige Verpflichtungen 
aus einanderſttzen. Nunmehr aber habe ſich das 
Konſortium Hirſch mit den Beſchlüſſen der confs⸗ 
rence à quatre einverſtanden erklärt, daher falle 
jeder Grund zur weiteren Verzögerung fort. Die 
Pforte ſtellle eine baldige Antwort in Aus ſicht. 


Konſtantinopel: 


Tone gehaltene Note des öſterrtichiſch - ungariſchen 
Botſchafters, Freiherrn von Calict, konſtatirt, daß 


nach die Annahme der Beſchlüſſe der conference & 
quatre nicht als Verletzung der zwiſchen der Pforte 
und ihm im Jahre 1872 abgeſchloſſenen Konven⸗ 
tion zu betrachten ſel. Die Note erklärt ferner, daß 
die Frage des Ausbaues der Linie Jambolt Schumla 
eine zwiſchen der Türkei und Bulgarien auszutra⸗ 
gende Angelegenheit ſei, welche die internationalen 
Verpflichtungen der Türkei gegenük er Oeſterreich 
nicht tangier, und ft ſchließlich in Betreff des 
dritten Vorbehalles der Pforte den Grundſatz auf, 
daß es der Türſei freiſtehe, den Punkt des An⸗ 
ſchluſſes an die Linie Salonicht-Mitrowizz nach 
ihrem Ermeſſen zu wählen, wie Serbien die Trace 
über Branja gewählt habe, voraus geſetzt, daß 
die Pforte von dem von ihr gewählten Punkte 
der Salonlchi Linte aus den Anſchluß an Brania 
herſtelle. 


Provinzielles. 

Stettin, 5. Februar. Nach einem im „J est 
M. B“ veröffentlichten Erkenntuiß des Reiche cs 
vom 22. September v. J. erwirbt der Verpacker, 
welcher ſein Gutsinventar dem Pächter unten 
ſtelung einer Taxe mit der Verpflichtung zar 
gabe einräumt, an den vom Pächter als Eifer v5 
Abgangs angeschafften Inventsrflüden Eigen 


durch deren Einreihung in das Guts-Jr 


Die Angabe des Pächters, daß die Inventarſt 


fein Eigenthum, enthält eine Vorſpiegelung fal er 5 


über welches gefterm ſehr ernſte Gerüchte um. Thatſachen. 


vaß der Senat denſelben liefe, wird der „Magbdeb. Zig.“ geſchrieben, daß 1 1 
6 ein Grund zu eruſter Beſorguiß wegen gefährlicher Kolberge ! Eiſenbahn, welche über den Vertrat 
Erkankung nicht vorliegt. Der Kanzler lit an — 


altes Leiden (Benen- | 


— Die General-Verſammlung der All . 


dem Bau- Unternehmer Herrn Lenz in Stettin we- 


gen Ueberlaſſung des Betriebes an denselben be- 


riſchen Bahnen werde nur noch die Formalien zu 


Meldung der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus i 
Die der Pforte überreichte, in freundſchaftlichen 


Baron Hirſch eine Erklärung abgegeben habe, wor 


a 
— 
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Direktor der Norbweſtbahn die letzten Schwierigkeiten 
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worden. 

— Selten find zur Faſchiagszeit in umjerer 
Stadt fo viele Masken dälle arrangirt worden, als 
in dieſem Winter, und ſelten dürften alle in ſo 
reichem Maße beſucht geweſen ſein, als in dieſer 
Saſſon. Die am Sonnabend ſtattgefandenen Masken⸗ 
bälle des Stettiner Handwerker -Vereins (Bock) und 
der Stettiner Handwerker ⸗Reſſource (Succow), ſowie 
der am Sonntag veranſtaltete ves Vertins der Buch⸗ 
drucker (Succow) halten ſehr zahlreiche Theſlnebmer 
gefunden, die in thellweiſe äußerſt pompöſen und 
geſchmackvollen Koſtümen erſchlenen waren. Belm 
Handwerler⸗Vertinsdall waren über 1000 Perſonen 
anweſend. Ebenſo war am Sonnabend, wie am 
Sonntag das Succow'ſche Lokal dicht beſetzt 

— In Succow's Saal fiel geſtern Abend bei 
dem dort veranſtalteten Mas lenball eine ältliche Dame 
und erlitt hierbei einen Beinbruch. 

— Aus Wittow wird geſchrieben: Der Waſſer⸗ 

Rand der Oſtſee war am 31. Januar eln fo nie⸗ 
driger, daß die nahe am Strande der Tromper 
Wiel eingewellten Wrackſtücke von früher unter ⸗ 
gegangenen Fahrzeugen ſehr hoch aus dem Waſſer 
hervorragten, welcher Fall ſelten vorzukommen pflegt. 
Ebenſo waren auch die koloſſalen Wanderſtiine 
unter Zittchow (der nordweſtlichen Ecke der Trom⸗ 
per Wiek) faſt vollſtändig vom Waſſer frei. 
— Nach mehrjähriger Ruhe hat der Stettiner 
Zitherklub in dieſem Winter wieder feine Arbeit auf- 
genommen und legte von ſelner Wirkſamkeit am 
Sonnabend durch ein ſehr gelungenes Konzert 
Zeugniß ab. Daſſelbe fand in der meuen Lieder 
tafel ſtatt und bewies durch feinen faſt überreichen 
Beſach und den den einzelnen Plecen geſpendeten 
demonſtrativen Beifall, daß in unſerer Stadt das 
lieblich tönende Juſtrument genug Freunde hat. Es 
iſt daher die Vereinigung derſelben zu einem Stet⸗ 
tiner Zitherllub, in welchem dem Solo- wie En⸗ 
ſembleſpiel Aufmerkſamkeit geliehen wird, nur mit 
Freuden zu begrüßen. Unter den vorgeſpielten 
Kompoſttionen geſielen beſonders das Potpourri aus 
„Margarethe“ und eine neue Kompoſition für 
Schlag⸗ und Streichzuher „Fremde und Heimath“ 
von unſerem Mitbürger L. Steffen, einer Autorität 
auf dem Gebiete der Zithermuſtl. Um im Pro- 
gramm Eintönigkeit zu vermeiden, wechſelten mit den 
Ztthervorträgen Konzertſtücke für Violine (Herr 
Kanfmann Schmeling), Piſton (Herr Nachtigall) 
und Klavier (Herr Direktor Breidenſtein), ſowie Ge⸗ 
ſangspiecen ab. Sämtliche Vorträge erfreuten ſich 
gelungenſter Durchführung. Wie wir hören, beab 
ſichtigt der Stettiner Zitherklub demnächſt zum 
Beſten der Ueberſchwemmten öffentlich aufın- 
treten. 

— Für die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode, welche heute unter dem Vorſitz des Herrn 
Landtsgerichtedirektors Fehrn. v. Ledebuhr eröffnet 
wird, find folgende Anllageſachen zur Verhandlung 
geſtellt: Heste, am 5. Februar, gigen den Ar⸗ 
belter Krauſe aus Grabow wegen Körperverletzung 
mit tödlichem Erfolge und die Anguſte Albertine 
Tieplow aus Klein- Stepenſtz wegen Brandſtiftung; 
am 6. gegen Steinſetzer Köhn und die Arbeiter 
Adolf Glepel, Karl Griep und Fr. Lletzerow we⸗ 
gen Körperverletzung mit tödtlichem Aus gange; am 
7. gegen die Knechte Wilh. Berndt und Aug. 
Wendlandt wegen Nothzucht und den Ziegeldeder 
Juſtmin aus Marsdorf wegen Raubes; am 8. 
gegen die Wittwe des Tiſchlers Baganz aus Uh⸗ 
lenkrug wegen Glftmordes; am 9. gegen die Witwe 
Müller geb. Brühl aus Bredow wegen Brand- 
Riftung und den Arbeiter Auguſt Krohrfeld aus 
Gambow wegen Widerſtandes. 

— In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts machte ſich ein großer Uebelſtand geltend, 
nämlich eine Ueberfüllung des Zuſchauerraumes. 
Während früher für die Zeit der Schwurgerichts⸗ 
Sitzungen ſtets Karten ausgegeben wurden, gegen 
welche nur der Eintritt in den Zuhörerraum ge⸗ 
ſtattet wurde, iſt dies jetzt unterlaſſen, ebenſo fehlt 
letzt der Schutzmannspoſten, welcher flüher im Zu- 
ſchauerraum auf Oednung ſah. Die Folge davon 
war, daß heute bei Eröffaung der Sitzung der 
Raum ſchon überfüllt war und ſich bald die Luft 
verptſtete. Im Intereſſe der Geſchwortnen und 
Richter, welche gezwungen ſind, längere Zeit in dem 
Raum zu verbleiben, wäre zu wünſchen, daß wie⸗ 
der, wie früher, Elnlaßkarten ausgegeben und daß 
darauf geachtet würde, daß nur an auſtändig ge 
kleidete Perſonen ſolche ausgegeben werden. 

— Geſtenn Abend gegen 7 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück große Laſtadie 38 
gerufen, woſelbſt in einer Wohnung durch Um⸗ 
fallen einer Petroleumlampe ein Brand entſtanden 
war. Beim Eintreffen der Feuerwehr war jede Ge⸗ 
fahr bereits beſeitigt. 

& Tempelburg, A. Februar. Geſtern Abend 
wurde eine vom Vorſtand des hieſigen Krieger⸗ 
Vereins veranſtaltete Thenter- Aufführung im Saale 
des Reſtaurateurs Herrn Scheddin zum Beſten der 
Ueberſchwemmlen in der Rheingegend gegeben. 
Der Andrang der Zuſchauer war ein jo großer, 
daß Sippläge nicht mehr zu baben waren. Dit 
Darſteller, thellweiſe Nichtmitglieder des Krieger ⸗ 
Vereins, gaben ſich alle Mühe und befriedigten ihre 
Leiſtungen vollſtändig und wie verlautet, wird in 
nächſter Zeit für gleichen Zweck, unter der Leltung 
der Herren Apotheler Rathke u. Jaedke, wiederum 
ein Dileitanten Theater zur Aufführung gelangen. 

+ Arnswalde, 2. Februar. Das geſtern Abend 
ſtaltgehabte Konzeit des Männergefang-Bereins, zum 
Beſten der Ueberſchwemmten am Rhein, war zahl⸗ 
teich beſucht und fanden die Vorträge der Sänger 
den allgemeinen Beifall. Es können nach Abzug 
der Koſten noch ca. 90 Mark zu dem beretzlen 
Zwecke geſpendet werden. — Die Viehzählung in 
hieſiger Stadt hat folgendes Reſultat ergeben: 


Tut Wiegand 504, Haushaltungen mit Biehfland 


821, und zwar 517 Pferde, 867 Stück Rindvieh, 
5370 Schafe, 1045 Schweine, 894 Ziegen und 
199 Bienenſtöcke. — Für die Schröder'ſche Privat⸗ 
ſchule ſind bis jetzt 41 Schüler angemeldet, von 
denen nur 17 unter 8 Jahren. Bekanntlich hat 
vie königl. Regierung die Erthellung des Konſenſes 
von der Zahl der Schüler abhängig gemacht und 
dürfte dieſelbt nun wohl erfolgen, zumal zu erwägen, 
daß bei der Kürze der Aumeldungsfriſt — es 
waren dem Magiſtrat nur zehn Tage zur Ein- 
reichung des Berichts gewährt — ſich viele Eltern 
noch nicht ſchlüſſig machen konnten, auch von der 
gut ſituirten Umgegend noch mancher Zufluß zu 
erwarten fein dürfte. — Unſere ſtädtiſche Jahres 
recht ung pro 1882 — 83 wird voraus ſichtlich günſtig 
abſchließen, da ſämmtliche Spezlalfonds noch je be- 
deutende Beſtände aufweiſen, daß dieſelben bis ult. 
März cr. kaum werden verbraucht werden Nur 
die Einnahmen aus der Stadtforſt find wieder zurück ⸗ 
geblieben, denn von den etatswäßlg zu erzielenden 
ca. 40000 Mark ſind bis jetzt eiſt ca. 25000 
Mark eingegangen, ſo daß alſo noch ca. 15000 
Mark aufzubringen bleiben. Ob dies innerhalb 
zwei Monat noch möglich gemacht werden kann, 
iſt doch ſehr zweifelhaft, und dies iſt wiederum ein 
Bewels dafür, daß der Verkauf der Forſt im großen 
Intertſſe der Stadt liegt. 


Die Ziele der Ferienkolonien und Kinderheil⸗ 
ftätten, *) 


Immer weiter verbreitet ſich in unſerm Vater 
lande das Streben, der körperlichen und geiſtigen 
Entwickelung der Jugend förderlich zu ſein und 
Krankheit uad Keankzeits anlagen derſelben nach 
Kräften einzudämmen. Zahlreiche Berichte in dieſer 
Wochenſchrift legen Zeugniß dafür ab. Es iſt ein 
edler Wettlampf auf dem Gebiet der Humanität 
und der ſozialen Intereſſen, was wir vor uns 
ſehen, und mit fetudiger Genugizuung erfüllt der 
ſelbe Denjenigen, der von der hohen Bedeutung 
dir Aufgabe, um welche es ſich handelt, durchdrun⸗ 
gen iſt. 

Um dieſen Wettkampf aber in erfolgreichen 
Bahnen zu erhallen, iſt es nothwendig, ſich immer 
von Neuem die letzten Ziele aller hierher gehörigen 
Beſtrebungen zu vergegenwärtigen. Es handelt ſich 
um eine ſehr große und ſchwierige Aufgabe. Das 
Hinaus ſenden von Faienkslonien und die Gründung 
von Kinderheilſtätten allein thun es noch nicht; 
und wenn die Mittel zu all dieſen Unternehmungen 
in den weiteſten Kreiſen der Geſellſchaft erbeten wer⸗ 
den, ſo muß denſelben auch der Nachweis geliefert 
wirden, daß die Wege, auf welchen dieſe Mittel am 
fruchtbarſten verwandt werden, der ſachverſtändigſten 
Erwägung theilhaftig geworden find. Es giebt 
Kreiſe, in denen auch das Wohlthun zu einer Art 
Sport wird, und bei der wohlgemeisten Verfolgung 
einer vorſchwebenden tee werden in denſelben die 
erſten und wichtigſtein Vorbedingungen zu einem 
ſegens reichen Reſultat üderſehen. An die Stelle 
ſicheren und zielbewußten Strebens tritt ia dieſen 
Kriiſen ein Flag in das luftige Reich idealer Vor⸗ 
ſtellungen, anziehend für den Idealiſten, aber bedenk⸗ 
lich für den Mann der Praxis. 

Was wollen die Ferienkolonien? Sie 
wollen unbemittelten, ſchwächlichen, in Haus und 
Schule herabgekommenen oder nicht gedeihenden Kin⸗ 
dern durch einen 3 — Awöchentlichen Aufenthalt in 
geſunder Land- oder Berg- oder Seeluft und durch 
eine gleichzeitige gute diätetlſche Pflege eine Beſſe⸗ 
rung ihres körperlichen Zuſtandes verſchaffen, ein 
Heines Kapital an Geſundheits bedingungen erwer⸗ 
ben, und zugleich auf die geiſtige und ſittliche Ent⸗ 
wicklung der Kinder förderlich einwirken. Wie die 
jungen Pferde werden die Kinder auf die Weide 
hinaus geführt: friſches Futter und friſche Luft treten 
an die Stelle der Stallluft und der Stallfütterung. 
Was der Wohlhabende ſich alljährlich als faſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich gewährt, fol mit feiner Hülfe auch den 
ſchwächeren Unbemittelten zu Theil werden. Dank 
und Ehre Dem, der zurft dleſen Gedanken Hat zur 
That werden laſſen! 

Erinnern wir uns aber auch ſofort, daß noch 
niemals Jemand ein Kapitaliſt geworden iſt, der 
im Monat Juli eines jeden Jahres 100 Thaler 
ſammelt und in den übrigen elf Monaten des Jah⸗ 
res 100 oder 150 Thaler ſeines Kapitals wieder 
ausgiebt. Denn in ganz ähnlicher Weiſe wird der 
Gewinn der Ferienkolonien wieder verloren gehen, 
wenn nicht die Leiter derſelben mit den Beſtrebun⸗ 
gen der Geſundheitspflege in Schult und Haus 
Hand in Hand gehen! 

Die öffentliche und private Geſundheitspflege 
arbeiten nach dieſer Richtung trefflich vor. Wie 
manches iſt in dem letzten Jahrzehnt für die Ver⸗ 
beſſerung unſerer Schullokale geſchehen! Wie ver⸗ 
ſtändnißvoll werden Bemittelten und Unbemittelten 
die Wege für eine richtige diätetiſche Pflege gemie- 
ſen! Es jet in dieſer Beziehung z. B. nur auf 
die eben erſchlenene gekrönte Prelsſchrift der „Con⸗ 
cordia“ über die Frage „Wie nährt man ſich gut 
und billig? von Dr. Meinert hingtwieſen. Wir 
erfahren allerdings auch aus einigen Berichten über 
die Ferienkolonlen, daß der gute Erfolg des vier ⸗ 
wöchentlichen Land- oder Gebirgs-Aufenſhalts noch 
nach 2 und 4 Monaten mit Sicherheit konſtatirt 
werben konnte. Das gereicht ſehr zur Empfehlung 
der Ferien⸗Kolonien, und es iſt zu hoffen, daß dieſe 
Beobachtung ſich fernerhin beſtätigt. Aber die Auf- 
gabe, um welche es ſich handelt, iſt doch viel grö⸗ 
ßer und ſchwieriger, als ſelbſt die Mehrzahl der 
Veranſtalter der Ferienkolonien klar durchſchaute. 
Sind fie ſich deſſen wohl klar bewußt, was es 


*) Mit beſonderer Genehmigung des Verlegers dem 
„Nordweſt“ entnommen 


Keim ſtrophulsſer Krankheitsformen ausrotten, an 


die Stelle angeborener Schwäche erworbene Kraft zu 
ſetzen ? 

Um eine richtige Vorſtellung über die Beſeitl⸗ 
gung chroniſcher und konſiitulloneller Geſundheits⸗ 
ſtörungen zu erlangen — dahin gehören die Blut ⸗ 
armuth, das ſtrophulöſe Lelden, die allgemeine 
Körperſchwäche —, muß vor Allem die fo oft auf- 
tauchende Meinung aufgegeben werder, als liußen 
ſich dieſe Störungen durch gewiſſe Heilmittel oder 
Maßregeln in kurzer Zeit einfach wegwiſchen. An 
die Stelle dieſer Meinung wuß die Gewißheit tre 
ten, daß es ſich hier in der größten Mehrzahl der 
Gäfe um tiefgrelfende Schäden der Konſtitutlon 
handelt und daß die Heilung ſolcher Schäden mo 
nate- und jahrelange Aufmerlſamkeit und Sorgfalt 
erfordert. Soll dies Ziel erreicht werden, jo be 
dürfen die an und für ſich durchaus richtigen Prin 
zipien der Ferienkolonten der kontinulrlichen Feſthal⸗ 
tung und der lonſequesten Durchführung, und friſcht 
Luft, körperliche Bewegung, einfache und rationelle 
Diät, ſittliche and gelſtige Erziehung werden in den 
elf Monaten des „Stalllebens“ in gleicher Weiſe 
als Hebel für die Geſundheit in Bewegung geſetzt 
werden müſſen, wie in dem einen Monat auf der 
„Weite“. 

Diefe Aufgaben umfaſſen allerdings jo ziem 
lich Alles, was die Geſundheltspflege und Erziehung 
des Kindes erfordert. Die Größe derſelben läßt ein 
elnzelnes Hülfsmittel, wie die Bertenlolonien, nicht 
werthloſer erſcheinen. Aber ſte dentet an, daß mit 
der Theilarbeit auch nur erſt ein Theil der ganzen 
Aufgabe erledigt if. 

Es muß hier genügen, die leitenden Geſichts⸗ 
punkte anzudeuten. Nur in einer Beziehung möge 
es geſtattet fein, die Aufmerkſam keit beſtimmier und 
beſonders wachzurufen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Runft und Literatur 

Im ausgezeichneten landwirssfchaftlichen Ver ⸗ 
lage von Paul Party in Berlin erſchelnt Krafft, 
illuſtrirtes Landwirthſchafts Lexikon, mit zahlreichen 
in den Text gedruckten Holzſchnitten. Wir machen 
die geehrten Leſer auf dies aus grzelchntte Werk, 
wilches in 20 Lieferungen zu 1 Mark erſcheint, be 
ſonders aufmerkſam. [15] 

Bon den beliebten Fritz Reuters Werken er- 
ſcheint bei Hinſtorff in Wie mar sine neue Volks 
aus gabe in 7 Bänden, auf welche wir unſere Leſer 
hiermit aufmerkſam machen. F itz Reuter gehört 
jedenfalls zu den bedeutendſten Dichtern der neueren 
Zeit; keiner hat fo wie er den derben, aber ehren ⸗ 
feſſen Vol scharalter der Norddeutſchen zur Dan ſtel 
lung zu bringen gewußt. 171 


Vermiſchtes. 

— Auf einem Balle verbrannt.) Aus Zara, 
23. Januar, wird geſchrieben: Die philo-drama- 
üUſche Geſelſchaft „Parapia“ gab vorgeſtern ihren 
zweiten Mae len ball. Gegen Mitternacht erſchien en 
drei Masken, wovon zwei ale Reiſende gekleldet 
waren und den drſtien als Bären an einer Kette 
nach ſich führten. Die drei Perſonen machten einen 
Rundgang durch das Parterre und begaben ſich 
ſpäter hinaus, um ſich wleder zu ertlleiden. Sie 
traten in eis ebenerdig gelegenes kleines Zimmer, 
in welchem eine angebrannte Kerze auf einem Tiſche 
Rand. Der Darſteller des Bären war eben im Be⸗ 
griffe, ſich zu entkleiden; unglüdlicherweiſe gelangte 
er mit dem Kopfe an die Kerze, die Wolle flag 
Feuer und die ganze Maske brannte. Der Ma- 
glückliche warf ſich in die Arme feiner zwei Beglei- 
ter, welche jedoch auch zu brennen anfingen und 
ihn von ſich ſtießen. Auf das Hülfegeſchrei kamen 
andere Leute herbei; der Urglückliche jprang in der 
Berz welflung auf die Gaſſe hinaus, wo man Röcke 
und Decken auf ihn warf und ſo das Feuer zu 
flillen verſuchte. In das Zivilſpital gebrecht, ver⸗ 
ſchled er dort nach einigen Stunden. Der Verun⸗ 
glückte, ein junger Mann von 22 Jahren, Namens 
Ceſare Barſcz, war der Stolz ſeiner Famile, eln 
ausgezeichneter Maler und Muflter. Da das Feuer 
auch in dem Zimmer, in dem die eben geſchilderte 
gräßliche Szene vor ſich ging, ſich ausgebreitet hatte, 
war bald das ganze Puolikum allarmirt, und wenn 
nicht raſch die Taazmuſik eingefallen wäre, Hätte ein 
großes Unglück bei dem Herausſtrömen des Publi- 
kums aus dem Theater geſchehrn können. Mehrere 
Pirſonen wurden trotzdem beim Aue gange ver⸗ 
letzt und mehrere Damen in den Logen fielen in 
Ohnmacht. 

— Die ruſſiſche Zeitung „Nowoſti“ erzählt 
das folgende, aus füngſter Zeit ſtammende Borlomm- 
niß: Durch ein an der Weſtgrenze Sibiriers gele- 
genes Dorf fuhr jüngſt der Gerichtskommiſſär mit 
einem Verwaltungsbeamten. „Wie heißt dieſes 
Dorf 7“ fragt der Kommiſſär einen Bewohner des 
Dorfes — „Peretylino, Ew. Hochwohlgeboren!“ 
— „Ptreiylino? Om, das iſt doch ſonderbar ? 
Ohne Zweifel gehört das Dorf zu meinem Bezirke, 
und doch habe ich ſeinen Namen noch nicht gehort! 
Rufe mir den Staroſten“ — „Wir haben keinen 
Staroften * „Nun, jo rufe mir den Zehnt⸗ 
mann!“ „Auch einen Zehntmann haben wir 
nicht.“ — „Aber wo find fie denn hin?“ — 
„Wir hatten hler bisher durchaus leine Obrigkeit, 
Ew. Wohlgeboren!“ — „Wer hat denn dann hir 
die Steuern erhoben?“ — „Von Steuern haben 
wir bisher gar nichts gehört, noch weniger welche 
bezahlt.“ — Es läßt ſich denken, daß nach biejer 
Eröffnung das Dorf nicht länger vergeſſen blieb. — 
Des Lebens ungetrübte Freude wird keinem Sterb⸗ 
lichen zu Theil, ſelbſt in Sibirien! 

— (Gifthaltiges Pelzwerk.) Eine in Chriſtiania 
wohnende Dame, welche im vorigen Herbſte eine 
ſchwarze Pelzboa gekauft hatte, bekam kurz nachher 


jedoch weder ihr noch dem Arzte ein; da ſich indeß 
auch bei der Tochter, welche vieſelbe Boa auf einer 
Tur benutzt hatte, Ausſchläge ähnlicher Aıt bemerk ⸗ 
bar machten, wurde die Aufmerkſamkelt auf dleſes 
Bekleidungeſtück hingelenkt und letzteres unterſucht, 
wobel ſich berausſtellte, daß daſſelbe arſenilhaftig, 
und zwar in nicht geringem Grade, war, indem dit 
erſigtnannte Dame an Ausſchlägen, welche nach 
teen traten und dea Hals angegriffen hattes, be⸗ 
denklich erkrankt iſt. Auch eine andere, ebenfalls in 
Chriſtiana wobs ende Dame fol ganz in derſel ben 

Art und Weiſe ähnliche Ausſchläge erhalten haben, 

und auch ein kleines Kind, welches mit der Boa 
geſpielt datte. Die betreffende Perſon, bel welcher 

die Boas gekauft waren, hat erklärt, daß früher 
über das Abfärben des ſchwaren Boas geflagt 
worden jet, weshalb fie bei der litzten Beſlellung 
eine Bemerkung darüber gemacht habe; in Betreff 

der darauf empfangenen Waaren wurde ihr von 
ihrem Lieferanten in Hamburg die Verſicherung ge⸗ 
geben, daß bie Farbe derſelden volllommen echt jet. 

Es ſcheint nach allem Dieſen die Sache ſo zuſam⸗ 
menzuhängen, daß das Pelzwerk, nachdem daſſelbe 

in Autlinfarbe, welche nicht echt iſt, gefärbt worden, 
vachher mit einer Arſenilauflöſung, wodurch die 
Farbe haltbar gemacht wird, behandelt worden if. 
Welche Folgen ein derartiges gewiſſenloſes Verfahren 
nach ſich ziehen kaun, geht aus den oben angeſühr⸗ 

ten Beiſpielen hervor. 


Te legraphiſche Depeſchen 

Wien, 4. Februar. Die gegenwärtig hier 
ſtat findenden gemeinſamen Konferenzen der öflerrei- 
chiſchen und ungariſchen Min ſter, mit welchen auch 
militäriſche Birathungen nnter dem Vorſitz des Kal⸗ 
ſers parallel laufen, betreffen u A. den Aus bau der 
ſtrategiſchen Eiſen bahnen, welche Galizlen mit Un⸗ 
garn verbinden ſollen. In eiſter Reihe ſleht die 
Frage, ob die Strecke Munlacs-Stiy oder die Pa⸗ 
rallel-Berbindung mit der Albrechtsbahn von der 
Station Dolina mit der ungariſchen Nordoſtbahn 
zur Station Hußt hergeſtellt werden ſoll. Die übri⸗ 
gen Berathunge gegenſtände betreffen die Donan- 
frage, die Regultrung des eiſernen Thores, die Re- 
organtſatton der Landwehrarmeer, ferner die Spiri⸗ 
tus ſteuer und fonflige laufen de Angelegenhel en. 

Auf der Zahnradbahn, welche in Salgotarjan 
(Ungarn) vom Berge Salgo Kohlen zum dortigen 
Hochofenelſenwerke beförderte, paſſtrte geſtern ein gro⸗ 
ßes Unglück. Einige Zähne aus dem Lokomotivrad 
ſind ausgebrochen und die Lokomotive if mit zwölf 
Waggons in die Tiefe geſtürt. Alle Waggons | 

N 
| 


wurden zertrümmert, ſechs Frauen und ein Kind 
getödtet, ſieben Arbeiter ſchwer verwundet. 

Die „Trieſter Zeitung“ publizirt einen Briif 
des Grafen Chambord an den General Charette, 
worin eiſterer entſchieden widerräth, den inneren Frie | 
den Frankreichs durch ein militäriſches Pronuncla⸗ 
mento zu Gunſten der Legitimität zu ſtören. 

Rom, 4. Februar. (D. M. B.) Geſurn 
fand eine dreiſtündige gerichtliche Hausſuchung in 
den Redaktionen der „Lega della vemocrazia“ und 
des „Dovtre“ nach Manuſkripten des Dberbanl- 
artilels ſtatt und es wurden bei dieſer Gelegen heit die 
Subſkriptionsliſte jür das Denkmal, ſowie die Pa⸗ 
piere ſeg seſtrirt. Das Gericht zu Florenz verur⸗ 
theilte vier Oberdank-Tumultuanten zu ſechswöͤchent 
lichem Gefängnig. Depretis verſprach geſtern in der 
Kammer die Errichtung eines Spezlal-Miniſteriums 
für Poſt-, Telegraphen⸗ und Eiſenbahnweſen. Der 
Papſt Hält ein Konſiſtortum gegen Ende Februar 
ab. — Der deutſche Botſchafterath v. Deren hall 
it geſtern nach Egypten abgerelſt. 

Die eigentlichen Verhandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß des deuiſch italieniſchen Handelevertrages er⸗ 
folgen in Berlin. Die beiderfeitigen Kommiſſare 
find noch nicht ernannt. 

Makart und Lenbach find in Rom ange⸗ 
kommen. Ä 

Rom, 3. Februar. Der „Monitene de Rome“ 
dementut die Meldung des „Standard“, daß der 
Kardinal Staate ſekketär Jacobini eine das Schreiben 
des deutſchen Kaſſers an den Papſt beantwortende 
Denkſchrift vorbereite. 

Rom, 3. Februar. Auf Grund gerichtlichen 
Mandats, mollvirt durch die Ergebuiſſe der Vor⸗ 
unterſuchung gegen die am 6. und 7. Januar 
verhafteten Individuen, fanden Heute bel den re⸗ 
publikaniſchen Blättern Lega und Dovere Haus- 
ſuchungen nach den auf die Oberdank-Affaire be⸗ 
züglichen Nummern jet dem 15 Dizember und 
nach Subſkriptlonsliſten für ein Oberdank Monument 
ſtatt. Wie die Lega mitthellt, wurde das Geſuchte 
nicht gefunden, dagegen wurden mehrere Briefe mit 
Beſchlag belegt. 

Der italienische Kommiſſär bei der egyptiſchen 
Entſchädigungskommiſſion, Cavalli, reift heute Abend 
nach Egypten ab. 

Petersburg, A. Februar. Die Mitheilung 
der Londoner „St. James⸗Gazette“, über ein von 
dem Miniſter von Giere bereits erlaſſenes Rund⸗ 
ſchreiben an die ruſſiſchen Vertreter im Auslande 
betreffend die Reſultate des Aus tauſches der Anſich⸗ 
ten zwiſchen ihm und ſeinen Kollegen in Deuiſch⸗ 
land, Italien und Oeſterreich Ungarn, iſt dem „Jour⸗ 
nal de St Peters bourg“ zufolge unrichtig. Ein 
ſolches Zirkular exlſtirt nicht. 

Der Minifter des Innern hat der Zeitſchrift 
„Vaterländiſche Annalen" die zweite Verwarnung 
ertheilt. E 

Waſhington, 3. Februar. Der Kongriß hat 
eine Bill betreffend die Förderung des Projektes 
einer allgemeinen Ausſtellung im Jahre 1884 an ; 
genommen. 

Nach aus Aſpinwall vom 24. Dezember hi 
eingegangenen Nachrichten ſollen ſich die Inſurgen 
ten in Ecuador der Stadt Quito bemächtigt habe 


Fürft und Maler. 
Roman von Adolf Mützelburg. 
4) ee 
„Unſere geſel ſchaſtlichen Einrichtungen“ 
Paul fort ſird nun einmal der Art. 
derjenige der jene Herkunft nicht kennt, 
ein Geächteter erſchelat, wie ein Weſen, 


Berſicherungen des Alten beruhigt Ind veiſprochen, 
ih meiner danernd anzunehmen. Nach jenen Ver⸗ 
sicherungen des Vag abonden war ich au längſten 
Tage des Jabres as einem Orte, der ungefähr 


fuhr | fünfzehn Tage BAU von dem Wohnorte Arno's 
daß fig lag, von einem — wle er ſagte, inzwiſch en geftor- 
wie benen — Mitzlied der Bande gefunden und mlt⸗ 
dem gekommen worden — 


aug einem Kinder vagen, der 


vom Begins jenes Daſelns an der Stempe! des vor einer Bank ſtand auf der ſich ein Keeuz be⸗ 


Unhells oufgenäd: it Man 
man kaun glauben. vergeſſen zg haben. 
Erregung, in der Sie mich eben geſehen 


nem dewieſen, vaß dieſe Wunde tamer wieder 


kann ſich beiäuben, fand Die genauere Atſchretbung des Dei 8 babe ich 
Ader die Ihren bereits angegebes; ſie limmt wie Die ſogen mit 
gat Ih- der Beſchrelbung des Paris von Goldenburg übertin.“ 


Mein Pflege vater hatte ſich vor ſcheindar wit 


ſchmerzt ſobald Me darch Zufall berühet wied. „den Angaben bes Alien keguügt. Ee ſorgte zuerſt 
Ich erinnert mich noch deutlich, daß ich ie mei- für mich, denn ich drohte einem ſehr bösartigen 


nem Kinderjahren unter wilden Leuten lebte, vie 
durch das Laad zogen. Ob es Zigeuner waren, 
kann ich nicht genaa ſagen: Vagabondes woren 
es gewiß. Se wollten mich zu allem Möglichen 
zwingen, zum Tanzen auf den Seil, zu alle. lei 
Kusfiüden, wie wir fie auf den Jahrwärlte⸗ 
ſehen. Aber ich beſaß weder Luft noch Ay ſtellig⸗ 
keit zu dieſen Dinges. Und das mag auch der 
Grund geweſen fein, weshalb man ſich meiner ent 
äußerte. Ich mag ungefähr ſteben Jahre alt gr 
weſen ſein — genau weiß ich ja mein Alter über- 
haupt nicht, — als ich in eine ſehr gefährliche 
Krankheit verſtel, die man für törtlich hlelt. Ich 
wurde iu einem Städtchen des weſtlichen Deniſch 
land, in der Nähe des Rhens von meinen Be 
gleitern zurückgelaſſen. Der Arzt, Doktor Arno, 
der Mason deſſen Namen ich führe und dem ich 
Alles verdanke, nur nicht das Daſein, dat mir 
ſpäter die Einzelheiten wligethellt. Ein alter Manz, 
Zigeuner, Laubſtreicher oder was er ſonſt war, 
hatte mich auf Seinen Armen in ihm gebracht 
und ihn, als der bejabrte kiaderloſe Mann ein 
gewiſſes Intereſſe für mich zeigte, gefragt, ob 
er mich, falls ich geneſe, behalten wolle. 
fei ein Fmdelkend, hatte er binzugefügt; aber 
mein ſpäterer Pflegevater datte durch Fragen balb 
aus ihm deransgelodt daß ich eln geraubtes Kind 
ſei. Der Alte lehnte jede Verantwortung für Ad 
ſelbſt ad, dehauptete, daß derjenige, der mich geſun⸗ 
den und mitgenommen, längſt tobt ji — genung 


Doktor Arno dem fürs Erſte une daran lag, wein al 


— 


Dorfen: Bericht. 
Stettin, 3. Februar. Wetter: ſchön. Temp. - 6 
R Barom. 28“ 3“. Wind WSW̃ 
Weizen feſter per 1000 Klgr org geld 180-178 
weiß 164 3 h 
186 bez., ver Mat- Juni 187,5 Bf, „ be 
Juni⸗Juli 188,5 — 189 bez., per Juli⸗Auguſt 190 Gd., 


bez, per Juni⸗ 
139 Gd., per September⸗Oktober 141 Gd. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Oderbr 
Märk u Po 113—118, geringe 100 — 106, feine Qual 
126--146 bez 

5 ſtill, per 1000 Klgr. loko Pomm 100--118 

errübſen unverändert, per 1000 Klgr per Ayrti. 
Mal 296 nom, per September⸗Oktober 282 nom. 

Rüböl rapide ſteigend, per 100 Klgr. Info ohne Faß 
bei Kl Hün 78 Bf, per Februar 77,5 Bf, per 
April Mai 75,25—73 bez., der September⸗Oktober 65 Bf. 

Spiritus feſter, per 10,000 Otter % loko ohne Faß 50 
bez., per Januar 50 nom., per April⸗Mai 51,8 — 52 
bez., Bf. u. Gd, per Mat⸗Juni 52,4 Bf. u. Gd., ber 
Juni⸗Juli 52,9—53,1 bez. u. Gd., per Juli⸗Augußt 
538 Bf u. Gd., per Auguſt⸗September 54,3 bez., per 
September⸗Oktober 54 bez. u. Bf. 

Wetroleum ver Klgr. 50 loko 8,75 8,80 tr. bez., 
alte Uſance 9,05— 9,10 tr. bez. 

Landmarkt. Weizen 160—180, Roggen 128 
188, Gerſte 105—125, Hafer 115—125, Erbſen 140 
170, Kartoffeln 45—54, Hen 1,5--2, Strob 12— . 


Berichtigung: Bei der Annonce in Nr. 49 der 
Stettiner Zeitung „Sammlung für die Ueber⸗ 
ſchwemmten der Rheinprovinz in Schützendorf bei 

tepenig“ muß es nicht heißen Kol. H. Parlow 1% 
ſondern 2 , wie auch die Summe der Sammlung 
— 48 % 60 „ — ergiebt Die Expedition. 


Sladtwerordneten⸗Berſammlung. 


Am Dienftag, den 6. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 3. Februar 1883, 1 a 
F. 


Bekanntmachung. 
Greifswald, den 1. Februar 1883. 
Die unverehelichte Louise Richter, zur Zeit 
9 in Stettin, fol von dem hieſigen Schwur⸗ 
5 a am 12. Februar er als Zeugin vernommen 
erden. 
Ich erſuche, mir Nachricht über den jetzigen Aufent⸗ 
haltsort derſelben zukommen zu laſſen 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Am Freitag, den 16. Februar er, Mitfags 
12 Uhr, werden in unſerm Aren, Lindenſtraße 1%, 
die im dieſſeitigen Amtsbezirk angeſammelten alten 
Schienen und Metallabgänge öffentlich verkauft werden 
Die e nebſt Nachweiſung der zum Verkauf 
geftellten aterialien liegen in den Stations⸗Büreaux 
u Berlin (Stettiner Bahnhof), zu Stettin (Perſonen⸗ 

ahnhof) zu Stargard i. P mm, Schievelbein, Köslin. 
Stoln und Danzig (hohe Thor), ſowie in den Büreaux 
des Deutſchen Submiſſions⸗Anzeigers und der Redaktion 
der Allgemeinen deutſchen Submiſſionsberichte zu Berlin 
zur Einſicht aus, auch werden dieſelben auf portofceie 

equifttion gegen Einſendung von 50 9. unfrankirt 
von uns überſandt. Stet in, den 29. Januar 1883 
Königliches Gifenbahn - Beirieds - Am. Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirk Bromberg. 


Mattfeldt & Friederichs. 
Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen a 


Amerika 


mit den Schvelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskauft unentgeltlich. 


ch ſelgem Tode harte ich geglaubt 


Scharlachſteder zu unterliegen; am andern Tige 
aber ſetzte er ſich mit der Polizei des Städtchens in 
Berbisdung. 34 ſpät. Die Truppe. bel ver ich 
mich bis dahln bifundes und von ber gur eirjelne 
Mitglieder durch den Wohnort meiner Pflegevaters 
geo gen waren, Katie ſich bereits entfernt und zwar 
pumittelbar nachdem mich der Alte dem Poktor Arno 
übergeben. Soforſige Nechfor chungen führten zu 
kein'm Riſuſtat. Die Truppe war nach einem Nach⸗ 


hatte ſich dort zerſtrent. Einzelne Mitglieder waren 
nach ders Elſaß gewandert, über dea Weg der An 
deren wußte man nichts. Gerng, abe Nachfor⸗ 
ſchungen blieben vollkommen erfolglos. 

„Mein Pflegevater behielt wich bei ſich. Er war 
Witwer und kinderlos. Der Zefal, der mich zu 
ihm gejührt erſchien im als eine Schickung der 
Vorſehung. Er adoptirie mich. Ihm verdanke ich 
Abes, was ich bin. Er ließ mich aufs Bene 
unterrichten, ließ mich auch in der Kunft der Maleret, 
für die ich ſchon als Knabe eine gewiſſe Vorliebe 
gezeigt habe, ausbilden Er vererbte auch ſein ganzes, 
nicht unbedtutendes Vermögen auch miſ. Bis zu 
vas Kud eines 
jeiner Viewandten zu ſein. In ſilnem Nachlaſſe 
faud ich els Schriftſtück mit den Angaben über meine 
Hekanſt die ich Ihsen miitheilte. Was ich erfuhr, 
machte damals keinen ſo tiefen Eindruck auf wich. 
Ich batte Doktor Arno wie einen Vater geliebt; 
ſein Hinſcheiden erſchürterte mich, es war mit faſt 


mein elmaiger Bei iter grimeler Mao tie 
mich damals das Kunſtleben in Düſſeldoif und 
dann is Paris in hohem Grade. Genug, erſt 
ſpäter ſiel mir die ganze Schwere. bie ta feinen 
Mittheilungen lag, aufs Herz, und meine Gedanken 
wandten ſich oftmals jenem unbekannten Dite zu, 
an dem man mich gefunden und beſchäfligten ſich 
mit den Perſonen, denen ich mein Daſein verdankte 
un) dite für mich vollkommen unbegreifbar, jbatten- 
haft weſenſos waren. Lebten fie noch? Gab es 
eine Möglichtelt, Me zu omtdeden ? 

Nein, die Anventengen, bie mir meln Pflegevater 
hinterlaſſen wa en zu undeflimmt, als daß ich die 
Zelt wit nutzloſen Nachforſchungen hälte vergenden 
ſollen Ste konnten nur dans auf den richtiges 
Weg lelten, wenn mir von anderer Seite ähnliche 
Andeutungen gemacht wurden, jo vaß ich einen be- 
ſtimmten WUabaltepunlt gewann und deute heute 
zam erſten Male find mir derartige Andeutungen 
geworden durch die Aafforderang, die vor mir liegt, 
und duich die Hebereinſtimmang in ben Angaben über 
vie Oertlichkeit Wann kehren Sie nach Golden burg 
zwück! Mich hält es Hier nicht mehr. Ich muß 
dorthin Ich muß den Mann ſpiecher, der dieſe 


barſta v, deſſen Grenze ſehr nahe lag geiogen und] Anfjerberumg erlaſſen bat. 


„Das Zuſammentreffen der einzelnen Umflände 
iſt in der That ein auffälliges, ſagte Rodolfs berg, 
der dem Bericht des Freundes mit einer Thelln ahwe 
geſolgt war, die ſich deutlich anf feinen Zügen ans⸗ 
prägte. „Ich kann allerdings Berlin ef nach 
einigen Tagen verlaſſen. Wollen Sie eher abrelſes, 
fo ſteht Ihnes auch vorher meine Wohnung, falls 
Sie nicht in Goldenburg ſeltſt wohn n wollen, zur 
Befügung Jetzt erinnere ich mich übrigens auch 
einiger näteren Umftände fenes Ereigniſſts. Wenn 
ich nicht tire, war es die Amme des feßigen Fürſten, 
die Frau eines Schloßbeamten oder eines ſtästiſchen 
Beamten in Gelden burg, weſcher um feme Zeit ein 
Kind geraubt wurde — cinfade, wohl auch arme 
Lime“ 

„O, gas; gleich wer es war!“ unferbrach ihn 
Paul mit glänzenden Augen. „Und wä en es die 
ärmſten Lernt, Hirten Köhler, Tagelöhner — wie 
unendlich gücklich wäre ich, fie zu finden! Sie 


ahnen nicht was es beißt, nichts, nichte zu willen 
die uns geboren! 


In die freu⸗ 


Der internationale Arbitrageur. 


Ein umentbehrlicher 
Rathgeber für Arbitrageure, Banken, Geldwechsler und Kapitalisten. 
von Otto Swoboda. 


Lieferung I.: Die europäischen Staatspapiere. 
Das ganze Werk wird in 5 Lieferungen zum Subseriptienspreis von M. 3 3 H. 3,50 


erscheinen, behandelnd: 


Eotterie- Anleihen u. Staatsobligatilonen. 
Eisenhbahn-Stamm- Aktien. 
Eisenbahn-Prieritäte-Obligationen. 


Lfg. I.: Die in Europa gehandelten Staatspaplere. 
* IL . ” * * * 
„Ag „ * 55 * 
I 55 * 
Ws Bankpapiere. 


1 * ” * * 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Große 
Tiſch⸗Gedecke, 


handtücher 


in Folge großer Partle⸗Einkäufe 


züglicher 
der komplette Bezug 


nur reellſte bößmiſche Wagre 


Hendenluche, 


einige neu eingeführte ganz beſonders Schöne Dualitäten, 
zu ſehr herabgeſetzten überaus billigen 
Preiſen. 


Fertige Laken, Inlette bester Qualität, 
Bettfedern und Daunen, 


ſtr. 


Partien 


einzelne Tiſch⸗ 


tücher, Servietten, Stuben⸗ 
und Küchenwäſche 
jeder Art 

weit unter ſonſt niedrigſten Fabrikpreiſen. 
Fertige Bettbezuge in ganz vor- 


Qualitat, 
mit Kiſſen 4 Mark. 


EL ATDID 


und reift und quält heimlich, bis es endlich nach 
hartem Kap pfe verſchwindtt um bel der nächten 
Gelegenbeit plaßlich wieſer zu erſcheinen. Die 
Worte Vater, Mutter Hrimath, die täglich im 
Leben wiederktbren — die einfachen, nal lichſten 
Wo te der Welt — ſie genügen, mich tawitten der 
berzlichſten Freude des cpelſten geifligen Aufſchwun⸗ 
ges teüb und einſt zu machen. Nein — ich ver 
fand wohl, was in Ihren letzten Worten lag —: 
was meine Elſern auch geweſen, was ſie auch fein 
mögen — te ſoben geſegnet ſein nad wit ihnen 
te Vorſehung, die mich inen wieder zufühete, oder“ 
fügte er mit geſenktem Blicke his ye „ die 
mich wenigſtens idre Namen wiſſen ließ und auf 
den Weg mies, auf dem ich erfahren kann, was 
fie mir Hätten fein lö nnen — deen ich weiß ja 
nicht, ob ich fie lebend amtreffe I“ 


„Sie ud ein wacktrer Manz |" ſagte Rodolfs⸗ 
berg, Pauls Hand ergrelfend und drückenv. „So 
reifen Ste denn mit Gott, uud mögen Se finden, 
was Sie ſuchen! Es wird die Lücke in Ihrem In- 
nern aus füllen und Sie zu einem glücklichen Menſchen 
machen.“ 

„Ich danke Ihn, Rodolfsberg,“ sagte Paul, 
ſich erhebend. „Und nus laſſen fie was gehen, 
mir iſt dieſer Raum zu eng. Unterwegs werden 
Sie mir einige Andeutungen geben, wie is am 
ſchnellſſen nach Goldendurg gelange .. Mir if 
das Herz fo voll — ich habe Ihnen noch jo Ble⸗ 
les zu jagen!" “! 


II. 


Am Nachmittag des folgenden Tages verließ 
Paul Arno den Elſenbahuzug, der ihn nach einer 


ſrtundlichen Stadt Mitt ideuiſchlands geführt hatte. 


Von Rodolfsberg war ihm ſein Weg genau vor⸗ 
geschrieben. Wenn er in dieſer Stadt in m guten 
Wagen nahm, jo konnte er ungefähr um mrun Uhr 
Abends in Golden burg ar langen, das etwas fern 
von dem Eiſenbabnneze lag, wilches lenen Theil 
Deutſchlands durchzieht. 


Der Wagen harte ſchon anf ihn, da ihn Paul 
telegrophiſch bei dem Poſtmelſter beſtellt Es war 
in Hamburg. 

Monat Januar 1883. 

147 Bewerber, nämlich 189 Mitglieder und 18 
Lehrlinge wurden placirt. 

337 Aufträge, davon 83 für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. 

1348 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 

Ann. Für die noch nicht erhobenen Mit- 
gliedskarten pro 1883 ist vom 2. Februar 
er, ab ausser dem Beitrage die Verzugs- Ver- 


sütung laut 5 3 A. 9 der Statuten zu be- 
richtigen. 


fü 


* ür 
Verein eee 


. Die Verwaltung. 
Rünftl. Hähne fest u ‚eönfümer, 
E. Preinfalck, 


Schulzenſtraße 45—46 


D Nöte, 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


von 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16— 18, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteßen zu noch nicht dage⸗ 
weſenen billigen Preſen 

eee een Ve ESTER ET N 
Hochfeine, reinſchmeckende, ruſſiſche 
Karavanen Thees 
in Original⸗Packeten, Bourbon Vanille, 
ſowie echten Batavia-Arrac in Flaſchen 
von circa 1½ Liter Inhalt 


empfiehlt 7 
Theodor Pee, 


vorm. Adolf Creutz, 
Breiteitraße 60. : 


E 2 8 * . Deutsches 
857% Cognac] Product 
and zu 
92 0 52 Saport-Comp. für Deutfchen 
28,5 Cognac, Höln a. Rh., garanlirt 
2 S frei von jeder künstl, Essenz, rein- 
SS schmeckend und von feinem Aroma, 
7 Ach ist ganz bedeutend billiger als 
D 


framzös. Erzeugnis gleicher Qualit. 
1872er, echt franzöſtſcher 


Cognac u 
e „bei Ab e von 10 Fl. 2. 
die champagnerflaſcd ee ee 
Portugiesische Weine 


Portwein 2,80 ver Flaſche, 
Carcavellas 2,25 per Flaſche, 
Bucellas 2,00 per Flaſche. 


Chines. Thee's 5 


Feinſten Imperial 3,50 per Pfund, 
Feinen 


Feinfein. Pecko⸗Blüthen 5,50 per Pfund, 
einen * ” „5 ” * 
Thee 3,50 ” " 


Günpowda 5,25 per Pfund. 
Alles gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 
F. A. Stedtfeid, Köln, 


ie au 
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ein offener, leichter Wagen, ganz geeignet für das 


Wetter das faſt ſommerlich heiß, ſogar ſchwül ge- geduld! Die Gegend, buch die er bergauf, 


worden war. Paul göantt ſich kaum die Zeit zu 
einem kurzen Mittagstſſen. Dann flieg er in den 
Wagen, und daß er dem Kutſcher ein gutes Trink 
geld für den Fall rechtzeitiger Ankunft in Golden | 
burg verſprach, verſtand ſich von ſelbſt. Hierauf 
ging ee in die Berge, in den Wald, entgegen dem 
erſebnten Ziele. 

Paul's Geſicht war etwas blaſſer, als gewoͤhs⸗ 
lich. Er hatte die gar ze Nacht nicht geſchlafen. 
Zu plötzlich, zu unerwartet war jetzt, nachdem er 
längſt jede Hoffnung eufgegeben, die Möglichkeit, ja 
die Wahrſchein lich keit einer Löſung des tiefen Räth⸗ 
ſels an ihn herangetreten, das ihn zu manchen Zel⸗ 
ten web, zu manchen weniger, aber doch unad⸗ 
läſſig beſchäftigt! Er fühlte ſich faſt krank vor Un⸗ 
ruhe, Sebuſucht, Ungeduld. Um fo wohler that 
ihm die friſche Bergluft. In den Wagen zurück⸗ 
gelehnt ſog er fie mit vollen Zügen ein. Nur zu 
früh aber verlor ſich der kühlende Luftzug, der Him⸗ 
mel bewölkte ſich, die Schwüle flieg, ein Frühlisgs⸗ 
— ewilter bäumte ſich im Süden, gerade vor dem 

elſenden, über den Bergen auf. Einige verbrieß- 
liche Worte des Kutſchers ließen Paul nicht im 
Zweifel darüber, daß er einem Unwetter entgegen⸗ 
fahre. Bal beraun es zu — 
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Ach, wie langſam ging die Fahrt für Pauls Un⸗ 
bergab 
fuhr, war fo reich an Naturſchöuheiten und Paul 
kannte fle noch nicht — zu jeder andern Zeit hätte 
er ihre Reize rait kundigem Auge genoſſen und ſlu⸗ 
dirt. Heute langweille ihn uur der Aufenihalt ax 
den Chaoſſie Hänſern, die in karzen Zwiſchenräumes 
nach alter häßlicher Sitte ihren Tribut forderten, 
die behäbige Langſamkeit der Wütde is den Gaſt⸗ 
böſen, wo der Katſcher nach herkömmlicher Weiſe 
nothwendig zu raſten hatte Und immer ſtärker be⸗ 
geun is zu regren. Das Gewitter ſelbſt war zwar 
noch nicht heraufgekommen, es tobte ſellwärte in den 
Bergen; ober feine Regengüſſe ſpendete es auch 
über die Straße, die Pauls Gefährt za verfolgen 
hatte. Immer ſchlüpfeiger wurde der Weg, immer 
wühſamer arbeiteten fi die Pferte die Höhen hinan. 
Bereits begann es zu dunkeln. 


„Werden wir auch wirklich zur rechten Zeit in 
Goldenburg eintreffen 7“ fragte Paul den Kutſcher. 

„Glaub' es kaum, lieber Herr!“ antwortete dle⸗ 
ſer. „Die Pferde ſind gut, aber bei einer jo wel⸗ 
ten Tour muß man ſchon auf eine Stunde Unter⸗ 
ſchied rechnen wiun ter Boden durchweicht if.” 


Paul wünſchte, er Halte Extrapoſt genommen. 
Allmälig aber _dreubigie er id. 


— hm un 


a 103 26 65 66 8i (300) 200 29 99 345 
5 92 565 618 82 855 (300) 60 951 


32 54 692 755 84 810 954 (300) 77 79 


178 223 67 373 89 400 50 94 548 607 
(8000 67 0 


46081 

17 705 38 805 41 67 95 961 
47073 110 17 65 95 302 14 97 421 

75 78 503 21 29 51 655 57 85 754 978 
1 148 49 202 92 96 348 70 435 95 530 
629 61 (300) 749 (300) 72 905 26 
116 (300) 212 14 23 72 316 40 9 
= 8 890 33 46 82 761 68 802 14 75 9 71 


50020 121 32 226 335 403 88 93 518 (300) 
48 606 (300) 35 725 (300) 896 912 97 


85 37 47 97 617 68 80 89 784 911 
52047 233 403 48 76 585 631 39 769 74 864 
71 96 902 11 31 57 79 


553072 101 54 91 207 42 59 75 328 51 53 73 


254 508 9 95 639 754 814 22 79 961 

54045 73 278 312 501 621 50 784 969 77 

5 55011 68 202 70 87 312 454 58 (300) 59 83 92 
512 739 99 802 50 966 
55063 140 273 85 352 8: 400 607 12 55 
(300) 60 90 721 87 816 929 68 70 

57115 68 224 61 98 479 574 78 8 35 82 
755 836 50 67 89 940 55 (300) 6 

‚58169 ga 94 431 503 692 726 94h 62 


59034 20 288 97 365 407 15 54 507 96 (300) 
696 98 731 47 50 51 58 845 82 85 918 


60025 (300) 52 72 187 209 49 54 56 91 356 


65 (300) a 61 71 74 (800) 527 (300) 794 
48 922 80 


So viele Jahre l 


453 66 82 530 


480 3 


029 30 45 53 83 240 83 301 (300) 69 74 521 
86 


Preuß, 


batte er ſchon gelebt, ohne zu hoffen, daß das Ge⸗ 
heimniß ſeints Daſeins ſich vor ihm erſchließen 
erdt. Kam es denn fetzt auf eine Stunde mehr 
oder weniger an Den alten Herrn, den Doktor 
Eugelrs aus, hätte er heute Abend doch nicht Er 
aufſuchta lönam, denn is war eln fränklicher, 
drechlich tr, ſtebriglähriger Mann — wie ihm K. 
dolfsberg geſagt —, der jeden Abend ſchos vor zehn 
Uhr zur Rahe ging. Weshalb alſo ſich ſilbſt ab⸗ 
hetzes, weshals wie ein ungeruldiges Kind der Zeit 
vorautellen und die Gegenwart darüzer vergeſſen! 
Blelleicht erwariete ion doch nur elne Eatiänfhung 
Und dieſe kom ja immer früh grung! 

Sit fuhren nun mitten hinein in das Gtwilter, 
das fi zwiſchen den hoben Bergrücken, anf ber 
-Wetleeſchelde, austobte. Läugſt base Paul friae 
Reist dee zu Hülfe nehmen müſſen, um nicht von- 
fäsdig durchsäßt zu werden. Die Pfade ſchenten 
vor den zaßlreichen Blitzen und den heftigen Don ⸗ 
ne, ſchlägen; ſie wurden unruhig, der Kaiſcher hatte 
Mühe, fie auf ben Meilen Wegen zu lenken. In⸗ 
zwiſchen war es, obwohl die Sause noch am Him⸗ 
mel ſtehen mußte, faſt Nacht geworken. Für Paul, 
der an Natu cteigniſſe gewaltlgerer Art gewöhnt 
war, halte das Allis nichts Beängſtigendes. Wohl 
aber ſchlin der Kalſcher beforgt zu 1 wen duch 


uur Für Pferde und Wagen. Der Regen ſtrömte 


rüde 


Schwarze Cachemires! 


; her vorragend ſchöne Qualitäten in beſtem, modernſten Schwarz, empfeblen wir 
in Folge ſehr bedeutender ungewöhnlich günſtiger Abſehlüſſe 


zu bedeutend herabgeſetzten, 
90 5 enorm billigen Preiſen. 
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34 F 83 
jetzt wolken bruchartig nieder. Vor einer Brücke. d 
im fablen Licht eines grell aufflammenden Blir 
geſpesſtiſch erleuchtet wurde, ſcheute das eine 

und flützte, als der Kutſcher es heſtig zur e 
Es erhob ſich zwar ſogleich, ſchien ſich aber verlez 
zu haben, denn es lahmte. Der Katſcher fluchte 
flieg ab nur führte die Pferde am Zügel we 
Paul begriff, daß er die Reife kaum we. de, 
ſeßen löanen. 

„Wie weit haben wir noch dis dab 
fragte er. 

„Anderthalb Standen mit — Pferden. 
zit dem Pferde“ — er ſchlug es fluchend mit del 
Peiſche — „geht's nur im Schritt und ruistrt if 
tes dann trotz alledem. Auch if er Weg, went 
das Weiter anhält, im Goldathal gefährlich. Wenn 

ie es verlangen, bringe ich Sie beute noch nach 
Goldenturg, denn ich bade es verſprochen. Aber 
beſſer wäe es für das Vieh und für ums, wenn 
wir in Hallau blieben.“ 

„Das iſt der Ork, diſſen Lichter wir da wor 


uns ſehen 7“ 3. | 
„Ja, Herr!“ ; | 
| 


(Jortſetzuag folgt.) 


uk 
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ief. der Oelfarbendruck-Verein Comesordia, Ber 
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"find foto 
16. Februar an das Forſtamt der Herrſchaſt Nisko 
in Galizien. 
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©. A. Masel - W, — I 9. 


2 5 H on Königl. Hoheiten des Kronprin- & 
e ien u. der Frau Kronprinzessin, 
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Mönchenstrasse 19, 
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tael FIR 42 
© geachei et. 


Pe 
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an und Ofenthürenfabrik von ©. Men 
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Eiſenbahnſtation Jatznick, 
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Grabkreuze und Gitter. 
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Namen und tand. 
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10 reſp. 20 9. Portoans lage gratis 
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ſehr gut erhaltenen leichten 
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Kina-Kraepelin ck Holm. 
Wiederländiseker Chinaweln, 
Dieser krüftige Wein aus der so alen- 
joldrelehen Java- Chins hergestellt. 
Chemisch untersucht, von in- u. ausländ. 
Aerzten vielfach erprobt und empfohlen bei 
Schwächen, Mangel an Appetit, nach schweren 
Krarkheiten oder Wochenbett das Ban 
Stärkungsmittel, Fieber vertreibend. 
%rnepellen & Holm mit stahl 
bei Blutarmuth (Anämie), Bleichsucht urd 
grosser Schwäche. Nur der mit der Unter- 
schrift „Arsepellen K Holm“ ist echt, 
Per Flacon 4 A und 2 A 50 H. 
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79 und Lage plätze, 


incl. Zoll und Porto für 3 Mark verſendet J. A. hart am Waſſer, hat zu vermiethen 


W m. Helin Pölitzerſtraße 94. 


teen. > EEE — B. eine 
f ur Büfhefiideret in In Weſtend, Noonftraße 24, finden 2 Penſionairinnen 
Schablonen jeder Ar vorräthig. hende Aufnahme. 
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Ein ſolider tüchtiger junger Mann wird für ein 
Biegen zum baldigen 8 geſucht. 
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A ın der Expedition dieſes 


Eine junge Klavierlehre: in, Schülerin u 


unter . 8. 


tüchtigſter Mriſter, wünſcht gegen ſehr mäßige 
— Honorar Unterricht zu ertheilen. 


„Artit Reflektirende werden gebeten, ihre Adreſſen 
Gummi⸗ E. 3 See, R 


Hlerauf 


W. K. 200 in der Ermöition, 
Küchplatz 3, abzugeben. 


